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Aboniementepreis: Vierteljährlich bei den Austrägern

der Redaction Nachmittags von 4—-5 Uhr.

1,40 Mk., m den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., it Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von ſ. äh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8'/9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden

Jnſertionsgehühr: Für die 4 geſpaſtene Corpustzeile
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprecherd

höher berechnet.
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureour
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Notizen und Reclamen außerhalb des

Tageblatt für Stadt und Fand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 293. Mittwoch, den 15. Dezember 1897. 137. Jahrgang.

Abonnements-Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

dos „Kreisblat“ für das 1. Quartal 1898 er-
gebenſt ein. Die ſympathiſche Aufnahme, welche
das „Kreisblatt“ neuerdings findet, hat uns
veronlaßt, den Abonnementépreis vom 1. Januar
1898 ab auf

1 Mark 20 Pfg. pro Quartal
herabzuſetzen, bei Empfangnahme in der Expe-

dition auf
nur 1 Mark pro Quartal,

um es ſo Jedermann zu ermöglichen, ein billiges
und doch gutes Blatt zu halten.

Wegen Bezugsbedingungen durch die Poſt
wird in den nächſten Tagen noch entſprechende
Mittheilung gemacht werden, in gleichen wegen des

JnſertionsTarifs,
der geändert werden ſoll.

Die Leſer des „Kreisblatts“ werden über alle
bemerkenswerthe Togesereigniſſe ſchnell und zu-
verläſſig unterrichtet werden, für gute, deeente
Unterhaltungs-Lektüre wird beſtens geſorgt werben,
Wir werden Nichts verſäumen, um unſere Leſer
jederzeit zuſrieden zu ſtellen.

Redaktion und Erpedition des
Kreisblatts

NB. Rückſtändige Abonnementsgelder für das
IV. Quartal 1897 bitten wir balomöglichſt in
der Expedition dieſes Blattes berichtigen zu

3 r h d e S e re m S an he e W. c r e e e c e
Gewerbeinſpektion

für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,
Querfurt, Weißenfels, Zeitz.

Hiermit bringe ich den Gewerbetreibenden und

allen das Arbeitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donnerstag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt, in den
Stunden von Vormittags 9--1 Uhr und Nach
mittags 3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des öffentlichen
Gottesdienſtes in meinem Amtszimmer in
Merſeburg, Halleſcheßraße 8, zu ſprechen
bin. Jm letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 14655Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Horn,

Bekanntmachung.
Die mit Einſendung der Zählungsmaterialien

über die am 1. d. Mis. ſtattgehabte Vieh-
zählung rückſtändigen Gemeinde und Guts-
vorſtände fordere ich auf, ſchleunigſt dieſelben
hierher einzureichen.

Merſeburg, den 10. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.
Oeffentliche

Bekanntmachung.
Einkommenſteuer Veranlagung für

das Steuerjahr 1898,39.
Anf Grund des F 24 des Einkommenſteuer-

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einen Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagte Steuerpflichtige im
Kreiſe Merſeburg auigeſordert, die Steuer-
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4, vis einſchließlich 20. Januar 1898 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oven bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,

4663)

oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Die
vorgeſchriebenen Formulare werden von heute
ab koſtenlos verabfolgt, auch iſt eine Anzah
Steuererklärungs- Formulare im Bureau des
Magiſtrats Lauchſtädt, Lützen Schafſtädt und
Schkeuditz niedergelegt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch
die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber ouf Gefahr
des Abſenders und vesHalb zweckmäßig mittelſt
Einſchreibebrieſes. Mündliche Erllärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vor-
mittags 9 bis 12 Uhr im Landrathsamt zu
Protokoll genommen,

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß
8 30 A ſatz I des Eigkommenſteuergeſetzes den
Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die
Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige An
gaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mir Strafe
bedroht.

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und
Rückfrogen empfiehlt es ſich, die den Angaben
der Steuererklärung zu Grunde liegenden Be-
rechnungen an der dafür beſtimmten Stele
(Seite drei und vier) des Steuererklärunge-
Formulars oder auf einer beſonderen Anlage
mitzutheilen.

Die zu dem Einkommenſteuergeſetz erloſſene
Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891
endlich iſt wie folgt abgeändert:

1. Jn ben Artikeln 11 Nr. III. und 18 Nr. III
iſt ſtott der Worte „des Nutzungswerthes“
zu ſitzen „des Subſt nzwerthes“.

2. Artikel 16 Nr. I 2 d hat zu lauten „d) ein
angemeſſener Prozentſatz des Werthes des
G bäu es (Bauwerthes) für die Abnutzung
deſſelben, wobei die Feuerverſicherungstaxe
als Werth des Gebäudes angenommen
werden kann.“

3. Jm Artikel 16 Nr. II treten im Abſatze I
an die Stelle der Worte „des bedungegnen

gewerblichen Arbeitern zur Kenntniß, daß ich in auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung Jahresmiethszinſes“ die Worte: „des

i i wenig paſſend er dieſe Art fano, und ſo leb auf den ſie ſich nun nützen konnte ſtützenDie kleine Comteſſe. hat er ſich dagegen ſträubte Jhr Groß ſützen Niemand?!
Roman von Philipp Wengerhoff Bl mütrerchen wird den Beſuch doch annehmen VI.

8 Nachdruck verboten. Jch freue mich recht, daz ich es Jhnen Sonntag Vormittag elf Uhr noch vil zu
(12. Fortſetzung.) vorher ſagen konnte ich bin gar keine früh ſür einen Beſuch, aber Baron Volkmer

Und dann erzählte ſie, daß geſtern die Ver
lobung ihrer Tochter mit dem Lientenant
Gründler ſtattgefunden hätte, und daß Juſtine
jetzt im ſiebenten Himmel vor Seligkeit ſchwebe.
Sie verhehlte es auch nicht, daß weder ſie noch
ihr Mann ſehr beglückt von der Partie geweſen,
nachdem Alfred ihnen geſagt, daß er gar kein
Kapital beſäße. Jhr Mann hätte gemeint,
um einen genz vermögensloſen Offizier zu
heirathen, dazu genüge Juſtine's Mitgift nicht,
aber Juſtine ſei ſo verzweifelt in dem Ge
danken, daß ſie von Gründler laſſen ſolle, ge
weſen und hätte immer und immer wieder
verſichert, ihre Liebe zu einander wäre ſo groß,
daß ſie auch Entbehrungen leicht trügen, wenn
ſie ſie mit einander tragen dürften, daß ſie

die Eltern ſchließlich nachgegeben und
eingewilligt hätten.

Frau von Wilbe war ſelbſt ſo erregt über
dieſe Angelegenheit, daß ihr Lien's Schweigen
oder karge Antworten gar ni t bemerklich
wurden. Nun ſie ſich dem Platze näherten,
von dem aus ihre Wege auseinander liefen,
beſann ſie ſich noch auf ein faſt vergeſſenes
Wort.

„Sie haben noch keine Nachricht von Juſtine
erhalten, weil die es ſich in den Ropf geſetzt
hat, Sie ſelbſt damit zu überraſchen, Das
Brautpaar kommt morgen Vormittag zu
Jhnen, um Jhnen die große Neuigkeit perſön
lich mitzutheilen. Juſtine wünſchte ſitz dieſes
ſo ſehr, da mußte Alfred wohl nachgeben, ſo

Freundin von U. berraſchungen.“
Lien verſicherte mit blaſſen Lippen, wie ſehr

Großmama ſich freuen werde, und auch, daß
Juſtine es keinesfalls ihr anmerken würde, daß
die Kunde von dieſem Ereigniß ſchon bis zu
ihnen gedrungen ſei und dann lief ſie
ſchnell die Straße entlang, um, wie ſie ſagte,
die verſäumte Zeit einzuholen.

Nun kam alſo der Moment heran, dem ſie
ſeit ſechs Monaten ängſtlich, ausgewichen war

nun würde ſie ihn wiederſehen, der ihr ſo
Schlimmes angethan, und würde ihn wieder
ſehen neben ſeiner Braut, ihrer beſten Freundin.

Wenn ſie nur wüßte, wie ſich das ge
ſtalten ſollte wie er ſich ihr nähern wie
ſte ihn empfangen würde. Wenn ſie es doch
nur fertig brächte, ganz unbefangen zu ſein
wenn ſie doch nur nicht unter ſeinen Blicken
erröthete oder erblaßte! Juftine war eine ſo
ſcharfe Beobachterin wenn ihr etwas auffrel
ſie mit Fragen in ihn drang und er in
zärtlicher Bräutigamsſti.nmung nicht wider
ſtand und ihr von dem Vergangenen erzählte
und natürlich nach ſeiner Auffaſſung davon
ſprach entſetzlich! Jhr Herz kiopfte plötz
lich ſo laut, daß ihr der Athem verſagte ihre
Kniee zitterten, ſie konnte nicht weiter und trat
ſchnell dem Geländer der Brücke, über welche
ſie gerade ging, näher, um ſich zu halten. Daß
ſie auch ſo allein war daß ſie Niemanden
von jener Erfahrung hatte ſprechen dürfen
daß ſie Niemanden beſaß, an den ſie ſich rehnen,

S J e J

war in ganz deſperater Stimmung, als er ihn
antrat, ſo ging auch dieſer geſellſchaftliche Fehler
ſchon in einem hin.

Dieſe acht Tage in Ungewiß)eit, dieſes Hangen
und Bongen dieſes Hoffen und Fürchten
dieſes ſchnelle Näherkommen der Entſcheidungs-
ſtunde, wenn er in trüber Stimmung ſich be-
fand, dieſes langſame Rinnen der Zeit,
wenn ein Hoffaungsſchimmer ihn beſeeligte
es war nicht länger zu ertragen. Er war ganz
nervös geworden und fühlte ſich am Ende
ſeiner Kräfte. Mochte nun kommen was
kommen mußte er war bereit, den Streich
zu empfangen. Geſenkten Hauptes ging er
durch die Straßen und die Treppen hinan.
Auf dem Geſicht des alten Wiemer würde er
wohl ſchon ſein Schickſal leſen der Alte war
ja das Barometer für die Stimmung im Hauſe.
Er klingelte die Thür öffaete ſich und er
ſtand vor Li n. Sie war ganz erbleßt,
dunkle Schatten umgaben ihre Augen, in denen
tiefe Erregung erzitterte, auch die Hand, die ſie
ihm entgegenreichte, bebte und fühlte ſich kalt
an wie Eis. Er brachte kein Wort über
ſeine Lippen, da ſagte ſie haſtig mit gedämpfter
Stimme:

„Jch erwartete Sie,
wollte Sie gern allein ſprechen.
ich deshalb fortgeſchickt,

und
habe

Baron Volkmer,
Wiemer

einen Augenblick mit mir

und Großmutter weiß
es nun nicht, daß Sie hier ſind wollen Sie

in mein Zimmer
treten und ſie öffnete eine Thür vom

Werthes des Gebäudes (Feuerverſicherungs
werthes)“ und als neuer Abſatz vier iſt an
zufügen:

„Stellen ſich die Einnahmen des Ver
miethers nach den Umſtänden des Falles
nicht als feſtſtehende, ſondern als unbe
ſtimmte und ſchwankende dar, ſo ſind ſie
in Gemäßheit des Artikels 5 Nr. 2
alſo nach dem Durſchnitt der letzten drei
Jahre in Anſatz zu bringen.“

Merſeburg, den 8. Dezember 1897.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs- Kommiſſion.
4623 Graf d'Haußonville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich

Berlin, 13. Dezember. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer nahm im Laufe des
heutigen Vormittags Marine-Vorträge entgegen.

Das Befinden Jhrer Maj. der Kaiſerin
und der Prinzeſſin Viktoria hat ſi n derart ge
veſſert, daß eine völlige Wiederherſtellung in
aller Kürze zu erwarten ſteht.

Die vierte ordentliche Generalſynode
erledigte geſtern nach vollzogener Wahl des
Generalſynodal-Vorſtandes und General ynodal-
Raths die zweite Berathung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Anſtellungs fähigkeit und Vor
bil ung der Geiſtlichen. Es wurde an dem Be
ſchluſſe, das Studium „mindeſtens ſech Semeſter“
dauern zu laſſen, feſtgetzalten, dagegen die Be
ſtimmung, daß das Reifezeugniß von einem
„humaniſtiſchen“ GSymnaſium ertheilt ſein müſſe,
wieder aufgehoben. Sodann folgte der Brricht
der Kommiſſion über die Mittheilung des Evan
geliſchen Ober Kirchenrathes, betreffend die
Stellungnahme der Geiſtlichen zu. der ſozial-
politiſchen Bewegung. Die Kommiſſion bern
trazt eine den Standpunkt des Evangeliſchen
Ober Kirchenraths im Weſentlichen billigende
Reſolution, deren entſcheidender Theil lautet
Die Generalſynode velkennt nicht die ſtaatg
dürgerliche Befugniß der Geiſtlichen, ſich z

Corridor aus und machte eine außerordentlich
Handbewegung.

Er trat näher und ſtutzte auf der Schwelle.
Dieſer kleine Raum erſchien ihm wie ein Heilig
thum wie ein Abdruck ihrer kindlich rernen
Seele. Ueberall Blumen und Bäume, überall
Vogelbauer mit ihren zwitſchernden Bewoh.ern,

und dort am Fenſter ihr Näbhtiſchchen, hier
ihr ſchmales Kinderbett mit einem frommen
Sinnſpruch darüber. Ein wunderbares Gefühl
durchfluthete ihn ſo gar nicht ähnlich dem
drängenden Verlangen, dos ihn hergetrieben.

„Comteſſe Lien“, begann er dazu mit ſtocken
der Stimme, „Comteſſe Lien Jhre Groß
mamaga

„Ja, Baron Volkmer Großmama hat mir
Alles geſagt und wieder eine Pauſe zwiſchen
Beiden „Sie wiſſen es doch“, ſagte ſie dann,
leiſe und ſchnell ſ rechend, „daß ich Sie ſehr
gern leiden mag aber ich denke und nun
ſah ſie ihn mit einem ſo kindlichen, unſicheren
Blick an „ich denke, das iſt doch wohl nicht
genug, um ſich zu heirathen,“

„O Lien, theuerſte, geliebte Lien, ſollte es
meiner heißen Liebe nicht gelingen, ein wärmeres
Gefühl in Jhnen für mich zu erwecken Er
hatte ihre Hand ergriffen, die ſie ihm ruhig über
ließ. „Jn dieſen kleinen Händen liegt mein
Schickſal, Theuerſte Sie können mich unſäg
lich unglücklich machen. Ich liebe Sie unaus
ſprechlich, Len ich habe, ſeit ich Sie kenne,
keinen andern Gedanken mehr gehabt, als Sie

keinen andern Wunſch, als Jhren Beſitz
laſſen Sie mich für Jhr Glück leben, Geliebte
laſſen Sie mich um Jhr Herz werben, ich

habe die Zuverſicht, daß es mir einſt gehören
wird, denn es iſt doch frei, Lien
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1897.Nummer 293. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Beſtrebungen
im öffentlichen Leben zu betheiligen, betont aber
mit Nachdruck die Pflicht derſelben, dabei ſtets
und an erſter Stelle die Rückſicht auf ihr Amt
und das zu deſſen Führung erforderliche Ver
trauen der Gemeinde maßgebend ſein zu laſſen,
und erklärt es insbeſondere für geboten, daß
ſich die Geiſtlichen von einer mit der Würde
und den Pflichten ihres Amtes nicht zu verein
barenden agitatoriſchen Thätigkeit, wie ſie der
Erlaß vom 16, Dezember 1895 im Auge hat,
fern zu halten haben. Nach lebhafter Debatte,
in welcher Hoſprediger a. D. Stöcker mit Ent-
ſchiedenheit für eine weitgehende ſoziale Be-
thätigung der Geiſtlichen eintrat, wurde die Re
ſolution unter Ablehnung eines von Profeſſor
Nathuſius beantragten vermittelnden Zuſatzes
angenommen.

Die Norddeutſche Allg. Ztg. ſchreibt
Das Diner beim Reichskanzler am 14
d. Mts. findet zu Ehren des aus dem Reichs
dienſt geſchiedenen Staatsminiſters Dr. Bötticher
ſtatt.

Der Reichstag ſetzte heute die erſte
Berathung des Etats fort. Staatsminiſter
Graf Poſadowsky kommt auf die Rede des
Abg. Bebel vom Sonnabend zurück und betont,
der Abgeordnete irre, wenn er meine, daß die
Arbeiter durch unſere bisherige Politik der in
direkten Beſteuerung gelitten hätten, denn vieſe
Politik habe den Arbeitern höhere Löhne gebracht.

Der Abgeordnete irre auch, wenn er behaupte,
daß uur die beſitzenden Klaſſen Vortheil vom
Staate hätten. Wäre dem ſo, dann müßten
allerdings die Arbeiter, wie von der Steuer-
pflicht, ſo von der allgemeinen Wehrpflicht
vbefreit werden, dann freilich auch von den all
gemeinen Wahlrecht. An eine Durchbrechung
der Freizügigkeit ſei nicht zu denken, aber die
Klagen der Landwirthe über den Zug der Arbeiter
vom Lande fort ſeien berechtigt; und wenn man
den Landwirthen immer ſage, ſie möchten nur
beſſere Löhne zahlen, ſo gehe das doch nur, wenn
die Land wirthſchaft beſſer rentire. Daß ſich die
Regierung auf die neuen Handelsverträge vor-
bereite, daraus könne man ihr doch keinen Vor
wurf machen; ſie wolle nur dafür ſorgen, daß
die Handelsverträge ſo gut als mö, lich ausfielen.
Herr Bebel habe geſagt, für Kulturzwecke würde
nichts ausgegeben. Aber der neueſte preußiſche
Etat fordere 136 Millionen für Schulzwecke, und
im nächſten Monat werde dem Abgeordnetenhauſe
eine Vorlage zum Ausgleich der Ueberſchwemmunge-
ſchüden zugeten. Mit ſeiner ſozialen Verſicherungs-
geſetzgebung habe Deutſchland ſo viel für die
Arbeiter gethan, wie noch kein anderes Land.
Seit dem Beſtehen dieſer Geſetzgebung hätten
die Arbeitgeber bereits eine Milliarde für ſozial-
politiſche Zwecke ausgegeben. Täglich betrage
die Ausgabe hierfür eine Million, Die Maß-

Sie hob den Kopf ſchnell in die Höhe und
ſah ihn an, während das Blut ihr lebhaft in
die Wangen ſtieg.

„Ja“, ſagie ſie feſt, „ganz frei“, und als ob
ſie es noch einmal zekräftigen müßte, wieder-
holte ſie: „ganz frei.“

Er lächtite.
„Sie ſind voch ſo jung Jhr Herz kennt

noch kein Verlangen und kein Begehren
warum ſollte es, wenn es erwacht, nicht für
mich ſchlagen, dem Sie das Theuerſte auf Erden
ſind Wollen Sie mich nicht glücklich machen
durch Jhr „Ja“? Sie haben mich ja gern,
Lien, Jhr Herz iſt frei Sie lieben keinen
anderen und haben doch auch noch keinen andern
geliebt.“

„Nein“, ſagte ſie wieder mit jener eigenthüm-
lichen Betonung, „nein ich habe keinen andern
geliebt wenn ich mir eine Zeit lang auch
eingebildet habe.“

Er fuhr erſchreckt zurück und ließ ihre Hand los.
„Sehen Sie“, ſprach ſie, ſeine Erregung gar

nicht beachtend, weiter „die Liebe ſoll doch
ewig ſein und alles tragen und alles verzeihen

und von dieſen Zeichen ſtimmt keines, und
nicht eine Spur jener Empfindung, die ich für
Liebe hielt, iſt nun in meinem Herzen.“

Er athmete erleichtert auf, aber ein trüber
Schatten lag in ſeinen Augen.

„Lien“, ſagte er leiſe, ich habe eben eine
bittere Enttäuſchung erfahren wie früh muß
man wohl kommen, um eines Mädchens erſte
Liebe zu ſein Aber wenn ich alſo nicht der
erſte ſein darf, dem die erſten Gefühle Jhres
Herzens gegolten, ſo laſſen Sie mich hoffen,
daß es die beſten und die dauerndſten ſein werden,
die ich in Jhnen erwecke. Ich will nur für
Jhr Glück leben, Lien, ich will Sie als mein
theuerſtes Kleinod hüten und hegen will in
allen ſchweren Stunden des Lebens Sie tragen
und ſtützen

„Ja, ſtützen ſtützen ich weiß es, Sie
ſind ein edler Menſch Großmama ſagte es
auch Sie werden mich immer ſtützen.“

„Jmmer, Lien, in allen Stunden in jeder
Lebenslage geben Sie mir nur das Recht
dazu, verſprechen Sie mir, daß Sie mein Weib
werden wollen.“

(Foriſetzung folgt

regeln auf ſozialpolitiſchem Gebiet hätten eine
Grenze wir könnten nicht alle Erwerbszweige
durch Arbeiterſchutzvorſchriften polizeilich regle-
mentiren. Es müßten nur die beſtehenden Ver
ordnungen ausgeführt und ſtreng darauf kontrolirt
werden. Das Uebermaß von Geſetzgebung beein
trächtigte auch die Verwaltung und verringere
das Jntereſſe am parlamentariſchen Leben. Der
ſächſiſche Bevollmächtigte Graf Hohenthal
weiſt die Angriffe des Abg. Bebel gegen die
ſächſiſche Regierung zurück und ſpricht dabei den
Dank Sachſens aus für die Hilfsaktion zu
Gunſten der dortigen Ueberſchwemmten. Abg.
v. Dziembowski Pomiau (Pole) erörtert
polniſche Angelegenheiten. Der preußiſche Handels
miniſter Brefeld erwidert auf die Angriffe des
Abg. Bebel gegen die Bergbehörde im Saar-
revier, daß nach dem letzten dortigen Streik nur
400 Arbeiter nicht wieder angeſtellt worden ſeien,
die ſich an den vorgekommenen Unruhen ganz
beſonders betheiligt hätten. Abg. Richter führt
ars, worüber in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
allgemeine Uebereinſtimmung herrſchte, das
hätte man doch, entſprechend dem vorjährigen
Roeſicke'ſchen Antrage, dem Reichstage vor-
legen können. Graf Poſadowsky wolle auch
von einer Stärkung des Koalitionsrechts
der Arbeiter nichts wiſſen. Ja, ſollten
denn die Arbeiter nur auf die Staatshülfe an-
gewieſen ſein Wer wie Graf Poſ dowsky den
Polizeiſtaat nicht wolle, der müſſe die Selödſt
hülfe zulaſſen, und dazu gehöre doch auch der
Streik. Was die Ausgaben für Kulturzwecke
anlange, ſo ſeien noch zahlloſe Schulen überfüllt,
und Jeder wiſſe doch, wie der Juſtizminiſter das
Geld für jede Reformausgabe, für Neuanſtellungen
2c. dem Finanzminiſter mühſam ab andeln müſſe.
Und die Sparſamkeit der Eiſenbahnbetriebe er
folge vielfach auf Koſten der Sicherheit. Der
Redner beſpricht ſodann die einzelnen Etats und
betont dabei, daß den Agrariern bisher viel zu
viel nachgegeben worden ſei. Kolonialdirektor
Frhr. v. Richthofen vertheidigt die Jnangriff-
nahme des Baues einer Reichseiſenbahn in Süd
weſtofrika. Der Abg. Richter würde anders ur
theilen, wenn er das ganze Material kennen
würde. Die Bahn ſei nothwendig im Jntereſſe
der Abwehr der Rinderpeſt. Auch glaube er,
daß ſich der Bau wirihſchaftlich rentiren werde.
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schil-
lin gsfürſt erwidert dem Abg. Richter, er habe
ſeiner Zeit allerdings die Hoffnung ausgeſprochen,
daß unter allen Umſtänden noch vor 1900, alſo
vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz
vuches, die Aufhebung des Verbindungsverbots
für Vereine in den Einzelſtaaten, und ſo auch
in Preußen, erfolgen werde. Er habe dieſe Hoff
nung auch heute noch, die Hoffnung alſo, daß
zwiſchen heute und 1900 eine Verſtändigung
darüber zwiſchen der preußiſchen Regierung und
dem preußiſchen Lan tage erfolgen werde. Abg.
v. Kardorff ſpricht ſich für die Flottenvorlage
aus und namentlich für die Feſtlegung der Aus
gaben, wie ſie dort gefordert würden. Wie
könne Herr Bebel auch vur glauben, daß die
Arbeiter kein erhebliches Jntereſſe an der Flotten

vorlage hätten So kraus auch die ſelbſt
erworbene Bildung des Hecrn Bebel in ſeinem
Kopfe ſich geſtaltet haben möge, ſo ſollte er doch
begreifen und aus der Geſchichte gelernt haben,
daß unter ſchweren Erſchütterungen, Krieg en und
Revolutionen die Arbeiter ſtets am ſchwerſten
gelitten häcten, und wieder ſchwer leiden würden,
unter einer unzureichenden Vert eidigung des
Vaterlandes. Wenn übrigens nur der zehnte
Theil deſſen wahr ſei, was in gewiſſen Bro
ſchüren gegen die Leiter der Sozialdemokratie
behauptet werde, ſo dürfte die Zeit nicht fern
ſein, wo auch die Arbeiter es müde ſein würden,
ſich von dieſen Herren am Narrenſeil führen zu
laſſen. Das Börſengeſetz habe unverkennbar
günſtige Wirkungen für uns gehabt. Jn, keinem
Falle wünſche man im Lande die Wiederzul aſſung
des Börſenſpiels durch den Terminhandel All-
gemein werde die Aufhebung der Zollkredite ge
wünſcht. Auffallend ſei der hohe Bankdiskont
bei uns gegenüber dem niedrigen Diskont bei
den ausländiſchen Banken. Seine Partei wolle
eine Reſolution einbringen, in welcher noch für
dieſe Seſſion die Vorlage eines revidirten Bank-
geſetzes gewünſcht werde. Daß hohe Schutzzölle
der Land wirthſchaft aufhelfen könnten, ſähen wir
in Frankreich, wo die Zölle erheblich höher ſeien
als bei uns, Der Redner geht ferner auf die
Währungsfrage ein und betont, daß der jetzige
Zuſtand auf dieſem Gebiet unerträglich ſei.
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr Fortſetzung
der heutigen Berathung.

Die Ferien des Reichstages be-
ginnen angeblich nächſten Freitag.

Der Vorſitzendeder Budgetkommiſſion
des Reichstages Abg. von Kardorff, wird die
Kommiſſion morgen nach der Beendigung der
Etatsberathung zuſammenberufen, um über die
Reihenfolge der Vorberathung der Flottenvor-
lage und des Etats Beſchluß faſſen zu laſſen.
Man glaubt allgemein, daß nach dem Wunſche
des Centrums verſahren und die Flottenvorlage
zurückgeſtellt wird.

Mittwoch, den 15. Dezember,

Verhältniſſe als Generaladjutant zur Dispoſition
geſtellten kommandirenden Generals v. Winter
feldt iſt, wie die Berliner Abendblätter melden,
der Generallieutenant und Bock v. Polach unter
Beförderung zum General der Kavallerie zum
kommandirenden General des Gardekorps er-
nannt worden.

Zum Konflikt mit China meldet
„Daily Mail“ aus Shanghai: Die Deutſchen
dehnen ihr Okkupationsgebiet in Kiautſchou aus
und beherrſchen jetzt 400 Quadratmeilen. Sie
haben Arrangements für eine Verwaltung ge-
troffen und erheben ſchon Steuern. Li-hung-
Tſchang wurde vom Tſungli-Yamen mit der
Führung der Verhandlun en mit Deutſchland
betraut. Das Jntereſſe der Londoner Re-
gierungskreiſe für die deutſch chineſiſchen Vor
gänge ſteigt beſtändig. Die Beamten im Poreign
otfice haven alle Hände voll mit Beſchaffung
der letzten genaueſten Landkarten von der chine
ſiſchen Küſte zu thun. Der „Standard“ läßt
heute durchblicken, daß die letzten Sitzungen des
Miniſteriums ſich vorzüglich mit der Lage in

Bemerkungen über die Nothwendigkeit, auch für
England bei dieſer Gelegenheit vorzuſorgen.

Nach einer Mittheilung aus guter Quelle
bat Juan Cueſtas ſeine Ernennung zum Prä-
ſidenten von Urugu a y dem Kaiſer angezeigt.

Die deutſchen Schulſchiffe „Char
lotte“ und „Stein“ werden morgen Port au
Prince verlaſſen; erſteres wird nach San
Domingo, letzteres nach Havanna in See gehen.

Meiningen, 11. Dezember. Der Termin
der Hochzeit der Prinzeß ſFeoboro von Sachſen-
Meiningen mit dem Prinzen Heinrich XXX., Reuß
ſteht noch nicht feſt. Ort und Zeit der Ver
mählung werden erſt zum Weihnachtsfeſt be
ſtimmt werden, das die Erbprinzlichen Herr
ſchaften hier bei dem regierenden Herzog zu ver
leben gedenken.

Frankreich.
Paris, 12. Dezember. Eine Note der

„Agence Havas“ erklärt die Erzählung des „Jn-
tranſtgeant“ von gewiſſen geheimen Schrift-
ſt ücken, welche die Verurtheilung des Dreyfus'
zur Folge hatten, für völlig unzutreffend. Die
„Agence Havas“ iſt ermächtigt zu erklären, daß
die Regierung dieſe Nachricht als unrichtig
bezeichnet und beſtimmt verſichert, daß die in
dem Artikel des „Jntranſigeant“ bezeichneten
Schriftſtücke nicht exiſtiren und niemals exiſtirt
haben. Auch der ehemalige Miniſterpräſident
Dupuy verwahrt ſich ſeinerſeits gegen derartige
Behauptungen. (Der „Jntranſigeant“ hatte be
hauptet, daß Dreyfus verurtheilt worden ſei auf
Grund von acht auf der deutſchen Botſchaft ge-
nohlenen Briefen, die zuerſt photographirt und
dann auf Reklamation des Botſchafters Grafen
Münſter von dem damaligen Miniſterpräſidenten
Dupuy wieder zurückgeſtellt worden ſeien.

Lokales.
Merſeburg, 14. Dezember.

Das Kanaliſations- Projekt iſt in der
geſtrigen Stadtverordneten Verſammlung zur
Verhandlung gekommen. Wir verweiſen auf den
an anderer Stelle der vorliegenden Nummer
enthalt nen Bericht.

Cyklop, das Riefenpferd, iſt ſeit
heute in der „goldenen Sonne“ zu ſehen und
wird vielfach und lebhaft bewundert. Man darf
dieſes Roß, das noch morgen und übermorgen
hier eingeſtallt bleiben wird, als eine Sehens-
würdigkeit des 19. Jahrhunderts bezeichnen.
U. a. iſt „Cyklop“ beſichtigt worden vom
Prinzen Leopoid von Preußen, vom Herzog
Günther von Schleswig Holſtein, ferner vom
Kaiſerlichen Oberſtallmeiſter Grafen von Wedel,
vom chineſiſchen Vicekönig LiHung-Tſchang.
Selbſt in der Berliner Gewerbe Ansſtellung
fand man für das Thier weiteſtgehendes Jntereſſe,

Ueber die Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Monilia- Krankheit der
Kirſchbäume wird Folgendes geſrieben:
Zur Durchführung der Bekämpfungsmaßnahmen,
für welche der gegenwärtige Ze tpunkt beſonders
geeignet erſcheint, iſt es nicht nur erforderlich,
daß an den im Frühling erkrankt geweſenen
Sauer und Süßktrſchbäumen vor Beginn des
nächſten Frühjahres ie todten Zweige nach
Möglichkeit hrrausgeſchaitten und verbrannt
weroen, ſondern es ſind auch die an den Bäumen
ſitzengebliebenen todten Früchte während des
Heroſtes bezw. Winters abzuleſen und zu ver-
brennen. Letztere Maßnahme hat ſich zwar in
erſter Linie auf Kirſchen zu erſtrecken, iſt aber
auch auf das ſitzengebliebene Obſt an den in der
Nähe von Kirſchbäumen ſtehenden ſonſtigen
Bäumen 2r. auszudehnen. Außerdem ſind die
erkrankten Kirſchbäume, in entlaubtem Zuſtande
mindeſtens einmal kurz vor dem Aufvrechen der
Knoſpen im Frühjahr, womößzlich aber auch noch
vorher im Herbſt oder Winter, mit Bordelaiſer
Brühe (entweder Kupferzuckerkalt oder Kupfer-
klebekalk, oder ſelbſtbereitete Kupfervitriolkaikorühe
mit Zuſatz von Melaſſe oder ähnlichen klebenden
Zuckerſtoffeu) unter Benutzung einer der gebräuch-

An Stelle des unter Belaſſung in dem lichen Reb oder Odsſtſpritzen za veſpeizea,

welchem Verfahren mehr die dünnen Zwei e alsdie Stämme in Befracht kommen. Sweige ats

Stadtverordnetenſitzung.
(Schluß.)

3. Staatsbeitrag zur Lehrerb eſoldung.
Berichterſtatter Herr Stadtv. Marckſchefſel. Die hieſige
Königl. Regierung hat den Staatsbeitrag zur Beſoldung
der hieſijen Volksſchullehrer vom 1, April 1897 ab wie
foigt feſtgeſtellt Für 5 erſte Lehrer mit je 500 M. 2500 M
ſür 19 ordentliche Lehrer mit je 300 M. 5700 M., für
1 Lehrerin mit 159 M. und für 1 ordentuwen Lehrer für
Venenien 300 zuſammen mit 8650 V. Magiſtrat
hat ſich mit dieſer Feſtſtellung einverſtanden erklärt und er
ſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmuug, welche auf
Befürwortung des Berichterſtatters ertheilt wird.

4. Entlaſtung der Rechnungen des Ein
quartierungshauſes für 1895 96. Berichter
natter Herr Stadtv. Dresduner und der Schul
kaſſe für 189596. Berichterſtatter Herr Stadiv,
Blankenburg. Für beide Rechnungen, dei deren Re
viſion ſich nichts zu erinvern gefunden het, bezw. die ge
zogenen Erinnerungen erledigt ſiad, wird auf Antrag der
Berichterſtatter von der Verſammlung Entlaſtung ertheilt.

5. Genehmigung einer Etatsüberſchrei-
tung. Berichterſtaitee Herr Siadtv. Barth. Der Eiſen
bahn Fiscus hat für die hieſige Station an Kreisſtenern

r 540 M.Oſtaſien beſchäftigten und macht offiziös klingende zu zahlen welche die Stadt übernimmt, da erſterer
von dieſer zur Steuer herangezogen iſt. Es ergiebt ſich
mit dieſer Summe bei den Kreisabgaben eine Etatsüber
ſchreitung in Höhe von 1171 M., welche aus dem Fonds
für Kreis und Sozietätslaſten getragen werden ſoll. Auf
Antrag des Berichterſtatters wird die Vorlage genehmigt.
Wegen ſtark vorgerückter Zeit werden die Punkte 6 bis 9
der Tagesordnung von der Berathung abgeſetzt und einer
Extraſitzung im Laufe d. M. überwiesen.

Jn der ſich anſchließenden gehei men Sitzung wurde
der Magiſtrate vorlage betr. eine Berpachtung, von der
Verſammlung zugeſtimmt,

Kleines Feuilleton.
Ein europäiſches Clondyke? Die im

nördlichen Schweden in der Nähe der finniſchen
Grenze gemachten Goldfunde werdeg zum Früh-
jahr vorausſi utlich eine recht lebhafte Thätigkeit
in den goldhaltigen Bezirken hervorrufen, und
es muß ſich dann bald zeigen, ob das nördliche
Schweden ein europäciſches Clondyke iſt. Der
Berg, in dem Gold gefunden wurde, heißt Mat
tilavaara und liegt im Kirchſpiel Ober-Torneg.
Bis jetzt ſind zwölf Muthungen enommen
worden, doch werden ſich bald mehr Goldliehb-
haber finden. Das erſte Gold wurde von einem
Kaufmann, Namens Sandberg, gefunden, der
durch eine in ſeiner Heimath von Alters her
gehende Sage, der zu Folge ſich im Berge edles
Metallfiaden ſolle, veranlaßt worden war, Nach
grabungen vorzunehmen, die denn auch ein gutes
Ergebniß lieferten. Anfänglich hatte Niemand
geglaubt, daß der Fund Gold enthielt, doch er
gaben die Unterſuchungen der chemiſchen Anſtalt
in Lulea, welcher der Fund übergeben wurde,
daß er ſehr ſtark goldhaltig war. Jn dem Be
richt heißt es, daß das Gold in „korn und band
förmigen Enſprengungen“ vorkommt. Ein Jn-
genieur, der Südafrika und Californien beſucht
hat, theilt in einem nordſchwediſchen Blatte mit,
daß alte Goldgräber ſchon lange ihr Augenmerk
auf die Provinz Norland als ein neues, reiches
Goldland gerichtet hätten.

Emil Behrendt, der „falſche Er herzog“,
iſt ſeit Kurzem bei dem Rechtsanwalte Dr. Victor
Niemeyer in Eſſen, der ſeine Sache während der
gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung vertreten
hat, mit Bureauarbeiten beſchäftigt. Wie nun
mehr bekannt wird, ſind ſ. Z. gegen Behrendt
vier ſchwere Denunciationen gerichtet worden,
nämlich wegen Spionage bezw. Hochverraths,
wegen Diebſtahls, Erpreſſung und Betruges,
Die drei erſten Anſchuidigungen haben ſich als
unbegründet herausgeſtellt, während die vierte
darin begründet ſein ſollte, daß Behrend von
Marie Husmann 1000 Mark unter Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen „erſchwindelt“ habe. Auch
dieſe Anklage wurde nicht aufrechterhalten, da
Marie Husmann, damals noch Braut des
Behrendt, ihrer Angabe gemäß das Geld frei
willig hergegeben hat. Nachdem dieſe 1000 Mark
zurückgezahlt worden ſind, liegt gegen Behrend
nichts mehr vor. Die Anklage wegen Diebſtahls
wurde darauf gegründet, daß Behrend ſich bei
ſeiner Verhaftung in Lüttich im Beſitze eines
Copirbuches einer dortigen Firma beſand. Es
hat ſich indeſſen herousgeſtellt, daß Behrend
ſich das Buch geliehen hatte, um ſich mit Hilfe
deſſelben in der franzöſiſchen kaufmänniſchen
Korreſpondenz zu vervollkommnen. Da Behrendt
durch dieſe ſchweren Anſchuldigungen ſehr ge
ſchädigt worden iſt und infolge derſelben zwei
Monate hat in Unterſuchungshaft zubringen
müſſen, hat er Gegenklage gegen Marie Husmann
wegen falſcher Anſchuldigung bezw. Beleidigung
erhoben. Behrendt iſt zur Zeit erſt 23, Marie
Husmaun 29 Jahre alt. Die Liebe des Bräuti-

iſt während der Unterſuchungshaft ſehr
rkaltet.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Kiel, 13. Dezember. Der Kaiſer hat

ſeinen Reiſeplan in letzter Stunde geändert und
trifft morgen Nachmittag hier ein. Am Mitt-
woch vegiebt er ſich nach dem Flaggſchiff des
Prinzen Heinrich „Deutſchland“ vnd nimmt
Abends an dem Abdsſchiedsfeſtmahl zu Ehren
ſeines Bruders im Schloſſe theil, zu dem faſt
das geſammte Offizierkorps der Garniſon geladen
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bereittwoch, den 15. Dezembſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Nitt e r s rPrerſeburger Kreisblatt nebſt „J nun ſtreng üverwacht und ſind von Mi-293. 1897 S ſei ich die allergrößte Mühe gegeben, die werden ſetztber, Nummer en, und in ſeinem VLogis ſei haben ſ d eine Belohnung von litär beſetzt.
ren f betitsanzug getragen, u dert Leiche aufzufinden un ruchtmarkt.

i iſt. Um auf alle Fälle ein e eng ein Sparkaſſenbuch über Wege t r 50 M. ſür den ausgeſetzt, der über W et e Halle g. e 7 Dezemder. Rag den Kuict aus
eige als r veiden S Gifion“ und ſogar der ochen u ernm te Angaben macht. irthſchaſtstammer für die Provinz Sachſen wur erder beiden Schiffe n ögl Mark, ferner ſog Ve des Vermißten beſtimm g S der Landwirthſchaftskamme ber für jeKaiſer-2 elm Kanal zu ermög ichen, m Abeid des Ver- urz vor Schluß and idepreiſe am 13. Dezemdurch den Kaiſer-Wilb t, was u Schwierig funden worden, den er a Für die Annahme Prag, 13. Dezember. 7 derer at et e l e W Merſeburg geringer 17

wird das Waſſer aufgeſtaut, w ſchwindens erhalten habe. ingſte An der Vorſtellung im deutſche n Lan che an der o guter 19 M. im Keeiſe Weißenfels
Wilhbelmshaven, 13. Dezember. a halt vor; H. müſſe daher ermordet worden ſein. Eingangsthüre gegenüber dem Univerſitätsgebäude e Na n arg ger 1790 deung n g aller Freiwilligen J d gewandter Mann war, inga t Sie iſt ſieben Centi Kriſe Kreiſe Querkurt geringerdie bieſige hat die erſte Muſte rung korps haben die Da er ein ſehr ſtarker und ge überwältigt eine Bombe gefunden. Sie er bis fünf An 13 e Roggen im Kreiſe Merſe

r ſtattgefunden ſämmtliche Armeekorp der von nur einer Perſon nicht leicht übe eter lang, cylinderförmig, mißt vier bis fü mittel 17,50 M., gute tiel 14,40 guter 15,20 Ri.,
Be iche Anzahl von Freiwilligen geſtellt. konnte, ſo mühßzten mehrere Perſonen an meter lang, Durchmeſſer, beſteht aus einer burg e r 14 15 mittel 14,60 M.a e im, 13. Dezember. Das räthſel werden konnte, ligt ſein. Jn einer ſozial Centimeter im Dur lver gefüllt, mit ſtarkem im Kreiſe Weitzenſels gering ewinger 1820

für Ve i ſe Naumburg gereuger 14,M., für Hildesbeim, itersſhHomann dem Verdrechen betheilig mehrere Blechbüchſe, war mit Pulver gefüllt, m en um guter 1490 M., im Kreiſe 9 Kreiſe Querfurt
einen hafte d An hoch den r e De dere e. der Draht umwunden a Se v einer Witt I r e im Kre Merſeagiſtrat at die hieſigen Soz i in der Ge Perſonen als die Möcrde Ver hüllt. Mit dem oberen n itte 4 M., mütel 16 M. gute 21 R., imle ar ad r ung v hen Stelle W in dieſer Art du J rihewwigte ſich gen Terrtlinte Am unteren a n 4 geringe en r T

werlſchaſtsrewegung e spoſt n bekleidete. ſammlung anweſend und vertt Vorwurf Er ge nende Lunte befeſtigt, die von de u r s r
eidete. ere rwurf. Er ge d de. Bach Ausſagen g te 18,50 M., im Kreiſe Querfurt gs Ein nahm und auch a 27.N den gegen ihn erhobenen ſchweren Vorwurf. E. nen ſofort gelöſcht wurde. mittel 18 M., gute 18,50 M. s N. Hafer im

d den 27. ov., geg 3 Leh ſo daß die über orga 22 die Nim be geeignet, M ittel 17,25 M., gute 1 VBerichter Homann entfernte ſich DSonna Wirthrieth ig Gefahr für Leib und Le en, der Sachverſtändigen war die S ringe 14 M., m eringer 1450 M., mittl 15
Schul s nach 10 Uhr, aus der Wolſ'ſchen enden Polizeibeamten ihn in Schutz nehmen de Falle der Exploſion großen Schaden anzu r. Merſeburg 8 J. afere geringer 1425 M
Staviv n Annenſtraße, um ſich, wie er ſagte, wachenden nach Schluß der Ver im Falle Publikum vom Theater guter 16 M., im Kreiſe Weiß iſe Naumburg

5 5,50 M., im Kreiſe Na

ren Re ſchaſt auf der 7 Wirthſchaft im Brühl zu mußten. h en, aus der er richten. Das zahlreiche keine Kenntniß. Die mittel 15,05 guter 1 15 e guter 15 50 M., im
die ge nach der Miehe'ſchen W en, und ſammlung in Schutzhaft genommen, r M erhielt von dem Vorfall keine h geringer 1450 mittel 15 1475 M. Erbſen

i t angekommen, iurvn i tlaſſen iſt. Der Mord ch der Polizeidirektion Querfurt mittel 14 M., guter 14,trag der begeben. Hier iſt er nicht den. aber inzwiſchen wieder entlaſſen Verdächtige Bombe wurde vorſihhtig nack ie Kreſe Qu inge 16 M., gute 20 M., imertheilt. t keine Spur von ihm entdeckt worden. e ſein und der Verdächtige in Chemiker ſie unterſuchte. Die Kreiſe Merſeburg gering M., im Kreiſe Na um
t. itdem iſt keine Sp z l- ſoll aus Rache begangen etragen, wo ein Chemiker ſie fel s mütel 19 M., im Kreifſchrei Litdem if demokraten erklären es für unzweifel- verängliche Aeußerungen getragen, ulver, Nägeln, Eiſenſtücken Kreiſe Weißen e 21 M

r Eiſen Die Sozioldem i, da er ohne Wiſſen der in dieſer Beziehung i ſcheint an ein Ver Füllung beſtand aus P Beide deutſche Theater burg gerigge 19 W eisſtenern haft. daß H. todt ſei. Hildeheim ent gemacht haben. Die Polizei ſche ialdemokraten und gehacktem Blei. Beide F

e l e n e e Stadttueater Halle a. S.teien c Mittwoch, d. 15. DezbwFonds J z Abends 7 Uhr (464am a k. 9 l Das W'etterhäuschen.g. iebe und e Hierauf:6 bis 9 Für die vielen Beweiſe der Liebe Hiernd einer Für zie W dem ſchweren Verluſte e Jan Ss in Kebein.Theilnahme en Entſchlafenen, des Huts- a h Ausste ung. Sonntag d. 2. Januar 1898.
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rüh- T. 7 t vo eph JoachimProf. Dr. Jose
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Weilage zu Ax. 293 des „Merſeburger Kreisblatt vom [5. Dezember.
Stadtverordneten Sitzung

Montag, den 13. Dezember 1897, Abends 6 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnurg brachte der Vor

ſitende, Herr Profeſſor Dr. Wit'e, die Mittheilung zur
genntniß der Verſammlung, daß am 20. November er.
zire außerordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe und am
22. November er. eine ſolche der ſtädtiſchen Sparkaſſe
gattgekunden hat, wobei ſich vichts zu erinnern fand.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und die
ſelbe wie folgt erledigt:

1. Prüfung der Stadtverordnetenwahlen.
Eerichterſtatter Herr Stadty. Heyne. Nach den vom
Magiſtrat überreichten Akten über die am 22. bis 24. Ro
vember er. abgehaltenen Stadtverordnetenwahlen, deren
Reſultat b'reits im „Kreisblatt“ offiziell mitgetheilt
worden iß, ſind dieſe Wahlen unter Beo achtung ſämmt-
licher geſetzlicher Vorſchriften erfolgt und Einwendungen
gegen dieſelben bisher nicht erhoben worden. Berichter
ſtatter beanragt daher, ſämmtliche Wahlen als gültig an
zuerkennen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden er
llärt.

2. Kaualiſfationsprojekt. Berichterſtatter Herr
Stodtv. Baege. Magifirat hat ein neues Kanaliſatione
projekt für unſere Stadt, bearbeitet vom Jagenieur Herrn
pfefferHalle, nebſt Erläuterungsbericht and Koſtenanſchlag
voragelegt. Die Ausführungskoßen deeſelben ſind auf
890 000 M. (wovon jedoch 40000 W. auf die Hiusau
ſchlüſſe entfallen), die Betriebskoften auf jährlich 12 000 W.
die Unterhaltun Skofien auf jährlich 8600 M., die Amorti
ſationskoſten auf jährlich 360 0 mithin die geſammten
jährlichen Koſten uf e6 000 P. veranſchlogt wor ey, welche
durch Steuern und Beiträge aufzubringen ſind. Die weſent
lichſten Unterſchiede des neuen P ojekts gegen das alte vom
Jahre 1892 ſiav folgende I. Während nach dem alten
Projekt künſtliſche Reinigung der Abwäfſer e. vorgeſehen
war, ſtellt das miue an Stelle deſſen einfache Klärung s
anlagen, welche weniger Betriebe koſten erfordern.
2. Während d s alte Projekt das Kliathal zur Ent
wäſſerung benutzen wollte, iſt nach dem neuen davon
abgeſehen worben, vie mehr ſoll durch einen Stammkana!,
der an der nördlichen Seit des Dammes durch die Oamm
und Karlſiraße und an der weißen aner entlang gehend,
an den ühlwieſen mündet, die Entwäſſerung erfolgen.
3. Während nach dem alten Projkt die Entwäſſecung des
Neumarktes durch Hebekeirung ausgeſühct werden

das Projekt dem Herrn Regierungs Präſidenten behufs
Prüfung derſelben durch Sachverſtändige vorzutragen, 3. die
erledigten Bedenken der oberen Auſſichtsbehörde zur Ent
ſcheidung zu unterbreit en und 4. die nicht erledigten Be
denken aber durch Rücgabe an den Herrn Jngenieur
Pfeffer behufs Erledigung weiter zu verkoljen. Bericht
erſtatter empfiehlt Annahme der Magiſt atévorlage, zu
nächſt und hauptſächlich darum, weil die Kanaliſat on un
zweifelhaft zur Förderung der Geſundheits verhältniſſe unſerer
Stadt diene, dann aber auch, weil dadurch Verkehrser
leichterungen und den Hausb ſitze n Vortheile detr. Beſeitigung

der Fäkalien geboten werden. Bei Beſprechung der Vorlage
ſpricht Stadtv. Herr Hün dorf gegen dieſelbe, namentlich des
halb, weil in derſelben nicht angegeben, wie de Koſten für
die Ausführung des Projektes und für deu Betrieb und
die Unterhaltung der Kanaliſotion aufgebracht werden
ſollen. Ebenſo ſprechen die mtadtv. Herren Graul und
Barth wegen der hohen und noch gar nicht zu fixi enden
Koſten des Projektes gegen die Vorlage. Her Stadtv.
Schwengler ſpricht für die Vorlage, welche anzu
nehmen er gar kein Bedenken trägt, da ja die Ausführung
des Projektes, wenn dieſelbe ſtadttheilweis erfolat, bezüglich
der Zeit vollſtändig freie Hand laſſe. Herr Oberbürger,
meiſter Reinefarth tritt warm 'ür die Vorlage ein
weiſt darauf htn, daß tie Kanaliſation zwar eine un
produktive Anlage ſei, bei welcher aber den hohen Aus
gaben auch ganz erhebliche Gegenleiſtungen gegenüber
ſtänden. Er erinnert an die großen Schwierigkeiten, wilche
ſeiner Zeit auch das Waſſerwerksprojekt zu beſtehen hatte,
und bezeichnet es als eine Pflicht der Stadtverwaltung,
nachdem ſie anerkannt hat, der Stadt gutes Waſſer zu
führen zu müſſen, nnn auch ondrerſeits dafür zu ſorzen,
das ſchlechte, geſundhitsſchädliche und den Verkehr
ſtörende Waſſer zu beſeitigen. Wedverholt ſchon
habe die Königliche Regierung die Stadtverwaltung auf
gefordert, die Zukührung der Abwäſſer aus dr Ciobigkaur
und Lauchſtädter Straße pp. nach dem Goithardtsteiche zu
beſeitigen, und ſeitens der Stadtverwaltung ſei dann
immer mit vorgeſchützt worden, daß das Kanaliſot'ons-
projkt ſchwebe. Weng die heutige Vor age ganz von der
Hand ab ew'ieſen werde, könne es ſehr leicht kommen, daß
die Königliche Regierung entſchieden darauf dringe, dem
Uebelftande wunmehr abzuhelfen. Unſere Stadt habe bis-
her auch noch nicht einen Finger gerührt, den Mitgliedern
der hieſigen hohen Behörden den Aufenthalt hierſelbſt an

ſollte, will das neue die Abwäff r des Neumarktes durch
Druckrohre bis zum Stammkanal treiben.
ganze zu kaualiſirende Terrain i nach dem neuen Projekt
in 15 Syſteme gruppirt, von denen Ne. 8 und 8a die
miebrig gel henen Theile der Stadt und den NReumarkt
umlafſen. An den Mühlwieſen ſoll eine Kläranlaze her
geſtellte und von dort aus die Arwäſſer der Saale zugeführt
werden, wobei mehrere Nothansläſſe projektirt ſind. Der
Stammkauat ſoll ſfän mtliche Abwäfſer der Stadt, mit
Ausnahwe von Syſtem s und 8a, für welche beſondere
Hil e „eſchafft worden iſt, durch freies Gefälle aufnehmen.
Einer neben der Riſchwüdle anzulgenden Pumpſtation
mit Sammelſchacht ſollen die Abwöſſer der niedrig gelegenen
Toeile der inneren Stadt und die des Neumaikt.s durch
eigenen Fall und Druck zugeführt und von dort durch Druck
rohre mitieiſt Gasbet ieb in den Stammtanal getrieben werden.
Das Bei der Klia ſoll nux dazu diegen, das Ueberfluß
waſſer aus dem Gotthardisteiche, nicht aber Abwäſſer auf
zun hmen. Der Stammfanal ſoll auf ſeiner letzten Strecke
3 Schächte mit Nothausläfſen rhalten. Eine Schwierigkeit
bietet die Entfernung des Schlammes, welcher entweder
durch direkte Abfuhr zu beſeitigen oder durch deimiſchung
von Torfmull 2e als Dünger zu verwerthen iſt. Die
gemiſchte Kommiſſion, welcher das Projekt zur Vorberathung
vor gelegen hat, hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit 5
gegen 3 Stimmen gegen dafſelbe erklärt, und zwar ein
mal, wail durch Ausführung des Projeltes die Stadt un
gemein hoch belaſtet werden würde, dann ab r auch wegen
einer Reihe von Bedenken in techniſcher G ziehung. Wagiſtrat
hat dennoch beſchleſſen, das Projekt der Siadiverordneten
Verſammlung zur weiteren Verſo gung vorzulegen, von der
Anſicht ansgeHend, daß die vermehrten Laſten für die Stadt
dadurch erträglich werden, wenn mit der Ausſührung des
Projekis ſtadttheilweis vorgegangen wird, nach dem Gutachten
des Herrn Jngenieur Pfeffer ſehr wohl ausſührbar iſt. agiſtrat
beantragt daber I. Die Kanoliſation ſadttheilweis ins
Auge zu faſſen, 2. die erbobenen techniſchen Bedenken gegen

Das
genehm und die Vorzüge einer Großſtadt vergeſſen zu
machen. Aus allen augeführten Gründen bitte er, die
Magiſtratsvorlage anzunehmen.

Herr Stadtverordneter Dr. Witte hält die Kanaliſation
für ein keſtſpieliges, aber nothwendiges Uebel, hat
aber gleichwohl gegen das Projekt außer den ſchon geäußrten
noch beſondere Bedenken. Letztere betreffen einmal die
Endſtation des Stammkangals für welche von jeder
chemiſchen Reinigung abgeſehen werden müſſe, dann
aber auch die unnatürliche Auſammiung der Awäſſer
der niedrig gelegenen Stadttheile und des Numarktes in
einem Sammelſchachte, deſſen üble Geuchseindrücke
er im Geiſte j tzt ſchon auf ſeine Geruchenerven verſpüre.
Ferner erſcheine ihm der im Projekt vorgeſe hege Transport
der Abwäfſer mitte ſt Druck ungeheuer kofiſpielig. Vielleicht
fei es möglich, den Hauptkanal ſtatt nach der Unteralten
burg weiter nach dem Kliathal zu zu verlegen, wodurch der
Vortheil eintrete, die Abwäſſer des größten Theiles der
Siadt auf n atürlichem Wege abzukühren. Redner
ſtellt den Antag: „Für den Fall der Annahme der Vorlage
außer den ſchon geäußerten Bedenken auch dieſe Sedenken
der Auſſichteb hörde zu unterbreiten.“ Hecr Stadtv. Hündorf
ſtellt den Vermittelungsantrag, den Magiſtrat zu erſuchen,
das Projekt betr. Auſkiärung ſowohl der in der M giſtrats-
vorlage berete erwähnten, als auch der durch den Siadtv.
Herrn Dr. Witte uochhinzugefügten Bedenken au den Jngenieur
Herrn Pfeffer zurück zu eren und demnächſt eine nene Vorlage

über das Projekt der Verſammlung verzulegen, inzwiſchen
aber derſeiben eine Vorlage beir. Erweiterung der Be
tonirung des Kliabettes zugehen zu lafſen. Dieſer

(Der Schluß des Berichte befindet ſich im Haupiblatt d. Nr.)

Provinz und Umgegend.
Lochau, 11. Dezember. Auf der hieſigen

3000 Morgen umfaſſenden Feldmark, deren

ſeine urſprüngliche

Jagd Herr Lieut, Wagner gepachtet hat, fand
geſtern eine große Haſenjago ſtatt. Von 30
Herren wurden im erſten Treiben 339, im
zweiten Treiben 123, zuſammen 462 Haſen zur
Strecke gebracht. Das Reſultat des Vorjahres
betrug rund 500 Stück.

Zſchortau (Kr. Delitzſch), 11. Dezember.
Der etwa 80 jährige frühere Fleiſchermeiſter
B. ſtürzte ſich in einem Anfäolle von geiſtiger
Umnachinng aus dem Fenſter ſeiner im erſten
Stockwerk gelegenen Wohnung. Seine An-
gehörigen fanden den alten Mann mit ge-
vrochenem Genick todt vor.

Naumburg, 13. Dezember. Als Er
gänzung zu dem kürzlich berichteten Strafkammer-

falle ſchreibt Herr Albin von Rauchhaupt in
Fr yvurg, der Jnhaber der dortigen Firma Gebr.
von Rauchhaupt: „daß der p. Hellmuth auf

eigene Anregung uns ein
feſtes Gebot auf „500 Sock Rohzucker zu M. 11 50
wozu er aber auch 1000 Sack nehmen würde“
gemaut hat unter der ausdrücklichen Bediagung,
daß er es nur mit unſerer Firma dabei zu thun
haben wolle. Wir haben ihm daraufhin 1000
Sock zugeſagt und uns zunächſt da der Priis
rückzängig wurde nur mit 500 Sock dagegen
eingedeckt, während wir mit den reſtlichen 500
Sack auf unſer eigenes R ſi'o in blanco blieben,
wozu wir uns unter Berückſtatigung der vor-
erwähnten Umſtände voll und ganz Lerechtigt
hielten, da wir uns hierbei als Seldſtverkäufer
und nicht als Kommiſſio äre betrachteten. Gegen
das Urtheil habe ich die Reviſion beantragt und
bitte andere Blätter, von dieſer meiner Eräute-
rung Nottz zu nehmen.“

Schleuſingen, 13. Dezember. Die
Frau einer ehrenwerthen Familie hier, deren
Ehemann längere Zeit am Typhus krank gelegen,

Sorgen, daß ſie irrſinnig geworden iſt und
vor einigen Tagen in eine Jrrenanſtalt ge-
bracht werden mußte. Der Marn, Vater von
drei Kindern, befigdet ſith auf dem Wege der
Geneſung. Die Kiader aber mußten in anderen
Familien untergebracht werden.

Dieskau, 9. Dezember. Geſtern veran
ſtaltete Baron v. Bülow hjierſelbit eine große
Treibjagd. Jn Folge der ungünſtigen Witte-
rung blieb das Ergebniß hinter den Erwartungen
zurück. Von 31 Schützen wurden in 3 Treiben
275 Haſen zur Strecke georacht.

Kleines Feuillelon.
Jn die Falle gegangen. Ein ſchlauer

Herr iſt der Gensdarm Ruff in Marien-
werder, Weſipreußen, welcher auf der Straße
gerade einen längere Zeit geſuchten Menſchen
verhaftete, als er einen zweiten bemerkte, dem
das Gefängniß auch ſchon lange winkt. Da

An
trag wird bei der Abſtimmung mit Majorttät on enommen.

Ruff befürchten mußte, daß ihm der erſte ent-
ginge, wenn er den zweiten verfolgte, ſo rief er
dem zweiten zu, er möge ihm beim Transporte
des Verhafteten behtlflich ſein. Der Angerufen,
der Unheil witterte, liez ſich zur Hiife erſt be
wegen, als der Gendarm ihm eine Mark ver-
ſprach, half dann aber kräitis, den erſten Uebel-

machte ſich um deſſen Weedergeneſung ſolche

thäter nach dem Poltzei-Geſägngnmiſſe zu trans-
portiren. Ruff lieferte den Gefangenen ab, und
dec hilfsbereite Transporteur verlangte ſeine
Mark. Große Augen machte er aber, als der
Gendarm ihn ebenfalls für verhaftet erklärte. Er
war eben in die Falle gegangen.

Mächtige Petroleumquellen ſind im
Goldlande Kaliſornien entdeckt worden.
Schon lange war bekannt, daß in Südkalifornien,
beſonders nach heftigen Stürmen, die Küſte oft
ſtundenweit mit Asphaltſtücken ſich bedeckte.
Das regte zu Bo rungen an, und zur Zeit
ſtehen bereits über 20 große Bohrthürme im
Bezirk des orangenreichen Los Angeles, die gutes
Petroleum liefern. Da Kalifornten keine Kohlen
lager hat und alſo mit großen Koſten pennfyl
vaniſche Kohlen erwerben muß, ſo iſt die Er
bohrung von Petroleum, das vielfach zur
Heizung von Fabrikanlagen und Lokomotiven
dient, eine neue Bereicherung des ſchögen Gold
landes.

Kindermund. Vater: „Warum weinſt
du deun, Karlchen?“ Karlchen: „Der Lehrer
hat mich geſchlagra, weil ich der einzige war,
der eine Frage beantworten konnte!“ Vater
„Das iſt ja entſetzlich! Wie lautete denn die
Frige?“ Kartchen (heulend): „Wer die
Stecknadel in des Lehrers Stuhl geſteckt hat

Der Cigarrenreiſende. „Hören Sie
denn nicht, ich will keine Cigarren haben, Das
Rauchen iſt mir verboten!“ „Aber, mein
Herr, ich denke, von dieſer vorzüglichen, billigen
Sorte wird die Frau Gemahlin gewiß ein Kiſt
chen erlauben!“

Das Beſte. Dichterling: „Sie rathen
mir alſo, meine Gedichte ſelbſt zu verlegen
Kritiker: „Gewiß, mein Beſter! Und womö lich
ſo, d ß Sie ſie nicht mehr wiederfinden

Erkennungszeichen. „Woran beſtimmſt
du das Alter eines Huhnes?“ „An den
Zähnen!“ „Ein Huhn hat doch keine Zähael“

er ich

Bü werxtiſch.
Kaiſer itlhelm der Große und ſeine Zeit

Von Profeſſor Wilh. Kugler, illunrirt von den erſten
deutſchen Künſtlern. Dieſes ſchön illuſtrirte Prachtwerk
weſches das reich bewegte Leben des Unvergeßlichen von den
Kinderjayren an bis zu ſeinem Ende ig Wort und Bild ge
treulich wiedergiebt, eiguet ſich als Werhnachtsgeſchenk für
Junz und Alt. Das Werk, welches früher im Buchhandel
20 Pit. toſtete, iſt in neuen Exemplaren zum Baarpreiſe
von 3 Pik. 50 Pfg. von der Expedition des Meriſeburger
Kreisvlatis zu beziehen und daſelbſt auch, j doch nur u den
Nach mitogsſtunden, einzuſehen.

S ä
13. Dezember.

Deutsehe Reichs- Anleihe 3 102,70 G
ao. do. 102. 70 bdo. do. 3 97 10 BPreussisehe Staatsanleihe 3 102 70 ba
do, do. 3 102 75 bdo. do. 3 57 80 6Ptandbriete, Sächsische 4 104.00 G
do. do. 3 91 40 beRentenbriet, Sächsischer 4 140 10 G
Wetterbericht des Kceisbiattes.

15. Dezecaber. Feuchtkat, Niederſchläge, Windig.

e e aTelephon 1008.

lallte c.
u
2

e

c 39 c e 295 W

Kunstgewerbliche Weihnachts-Ausstellung von

ans O mann Holle a. S.
bietet eine unübertroſſene Auswahl in O H Weihnachts- Geschenken S O

Kronleuchter Hängelampen Ständerlampen Saulenlampen Clavierlampen Laternen für Kerzen, Petroleum, Gas und elektrisches Lich“
Candelaber, Wandlenchter, Vasen, Jardinièren.

G Standuhren G in Eiche wit Broncebeschlägen, G Salonuhren G in grönem Onix, Majolika, Marwor, Bronce
in den verschiedensten Stylarten, Roccocco, Empire etc.

Schreibtisch-Garnituren, Rauchservice, Bowlen, Weinkühler.
T aſelgerälhe aus Kayser-Linn zu OriginahFabrikePreisen.

Zinnbumpen, Zinnkrüge, Zinubecher, Nickel-Service, Tafelaufeätze.
Kupfer Treib- Arbeiten aus ersten Münch. Ateliers, Säulen, Figuren u, Gruppen, Büsten i, Bronce, Erzguss, Marwor, Terracotta, Elfenbeinmasse.

Specialität:: Pariser u. Wiener Eroncen, ff. Porzellane, Sevres ete.

Ledergetriebene Arbeiten (G, Hulbe),
Photographie-Rahmen in Leder und Bronce.

E. Lederwaaren: Koffer, Handtaschen, Arbeits 5 schehen, Portemonnaies, Cigarren-Etuis ete.

Fächer Schirme Stöcke Decorations-Shawls Blumen.

e

x Pxtra-Atheilung für Luxusmöbel, Salonspiegel, Venetianer und Plorentiner.
Zu einer Besichtigung meiner Ausstellung lade hiermit ergebenst ein, dieselbe steht, was geschmackvolle und reichhaltige Auswahl betrifft, unerreicht da und

dürfte daher eine Besichtigung derselben auch für Nichtkäufer sicher von Interesse sein.

Feste Preise in Zahlen vermerkt. S

h h h h h h e e h h h h h h e h h h h h e e e e e e e

9 9 9 e 8 98 D. (S 5 e S S S c 2x x d e W v S vS e ehe

Ledertreibarbeiten in Imitation
Papierkörbe, Schirmständer, Ofenschirme, Notenständer

(Musterschutz meiner Firma,)

O Vmtausch auch nach dem PFest. S

9 v
Gr. Steinstrasse 8.,

462

(4628
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13 Urliſte zur Schöffen- oder Geſchworenen-Wahl, Titel oder

Nummer 293. 1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 15. Dezember.

Formular-Verzeichnißß des „Merſeburger Kreisblatts“.

1 Geſchäfts-Journal, 43 Empfangsbeſcheinigung, 90 Geſchäftsbuch für Stellenvermittler B (f. ſtellenſuchende2 Vorladung zur Gemeindeverſammlung, 44 Verantwortliche Vernehmung, Perſonen), Titel oder Einlage,3 Gemeinde-VBeſchluß, 45 Strafliſte I, 91 Geſchäftsbuch für Stellenvermittler C (f. d. Geſinde ſuchend,
4 Voranſchla, Titel oder Einlage, 46 »ufforderung zur Rückkehr in den Dienſt Perſ.), Titel oder Einlage,5 GemeindekaſſenRechnung, Titel oder Einlage, 47 Stellung unter Polizei Aufſicht 92 Militär-Stammrolle, Titel oder Einlage,
6 GemeindeRechnungsbuch, Titel oder Einlage, 48 VerhandlungsVorladung vor den Amtsvorſteher 93 Ordres-Verzeichniß,
7 ArmenkaſſenRechnunsbuch, Titel oder Einlage, 49 Haftvollſtreckungs Anweiſung 94 Geſtellungs-Ordre,
8 Einnahme- und Ausgabebuch aus der Jagd-Verpachtnun, 50 GeldſtrafenEinziehungsErſuchen, 95 Antrag auf Zurückſtellung vom Militär-Dienſt,

Titel oder Einlage,
Beſcheinigung über erſolgten Wohnungswechſel innerhalb der
Gemeinde, 52 Strafmandat II,

51 Strafmandat-Begleitſchreiben, 96 4 I Entlaſſung r I97 An und Abmeldebuch zur Gemeinde-KrankenVerſicherung,
Titel oderEinlage,

53 III r r10 AnmeldeBeſcheinigung, 3 pfmi ſritt- 98 Ueberſicht über Krankheits- und Sterbefälle der Krankenkaſſe,11 Abmelde-Beſcheinigung, 4 e I ne kunſt „Der Amtsvorſteher“, 99 Ueberſicht der vorgekommenen Erkrank. und Zahlg. des
12 Melde-Regiſter, Titel oder Einlage, 55 Transportzettel,

Einlage,
14 Liſte der Gemeindeglieder, Titel oder Einlage,
15 Verzeichniß derjenigen Perſonen, welche zur Jnvaliditäts-

und Altersverſicherung heranzuziehen ſind, Titel oder Einlage,
16 Verzeichniß der geleiſteten Hand oder Spanndienſte, Titel

oder Einlage,
17 Wildſcheine, auf Pappe,
18 Perſonen Verzeichniß und Gemeinde-Steuerliſte, Titel oder

Eiulage,
19 Staatsſteuer-Liſte, Titel oder Einlage,
20 Hebebuch, Titel oder Einlage,
21 Einnahmebuch für Steuern, Titel oder Einlage,
22 Steuerzettel,

23 Lieferzettel für Steuern, v24 bgangsliſte, Muſter XVIII, Titel oder Einlage,
25 Belag zur Begründung des Steuer Abganges, Muſter XVIp,
26 Zu gangsliſte, Muſter VII, Titel oder Einlage, t
27 Üeberweiſung der Steuer, Muſter VI a, z
28 Liſte der Steuer-Rückſtände, Muſter XXI, Titel oder Einlage,

57 Aufgebot (E),

66 LeichenſchausBeſcheinigung,

69 Penſions- Quittung A,
r r

Fa,

56 AufgebotsAufnahme-Verhandlung,

58 Aufgebots-Aushänge-Erſuchen,
59 Standesamtliche Aushang-Beſcheinigung,
60 Eheſchließungs-Beſcheinigung,
61 Beſcheinigung über Aufnahme der HeirathsUrkunde,

63 Nachricht an die Vormundſchaftsbehörde, Geburtsregiſter,

65 Beſcheinigung zum Zwecke ver Beerdigung,

67 KirchenvermögenRechnungsbuch, Titel oder Einlage,
68 KirchenkaſſenRechnungsbuch, Titel oder Einlage,

mit Jnvaliden-Penſion Ai,

2 Quittung über empfangenes Erziehungsgeld C,
3 Militär-Penſions- Quittung P,

1

Krankengeldes, Titel oder Einlage,
100 Rechnungs- Abſchluß der Krankenkaſſe,
101 Krankheitsbeſcheinigung der Krankenkaſſen,
102 Beglaubigte rbeitsbeſcheinigung des urbeitgebers,
103 vrbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
104 Arbeitsbücher (blau für männliche rbeiter),
105 (braun für weibliche Arbeiter),
106 Verzeichniß der ausgeſtellten Arbeitsbücher,
107 Unfall- Anzeige nach neueſter amtlicher Vorſchrift,
108 Liſte der ZwangsAbonnenten, Titel oder Einlage,
109 Erklärung betr. Hinterlegung von Geld.

110 Werthpapieren,111 Zahlungsbefehl,
112 Hausliſten,
113 Verzeichniß der phyſiſchen

lagen,
114 Prima Wechſel, Büttenpapier,
115 Verzeichniß der Gewerbe-Anmeldungen,

Auszug aus den
117 Betriebsanmeldungen,
118 Verzeichniß d. Gew.Abmeldungen,

Geburts-Urkunde,

Sterberegiſter,

und Ein-Perſonen, Titel

29 Staatéeſteuerrolle, Titel oder Einlage, 76 Outtun G B. 119 Bauerlaubniß-Schein,30 Mahnzettel, Stiſt-Penſt u ittu 120 Nachweiſung der ausgef. RegieBauarb.,31 Pfaändungsbefehl, Aen krung, 121 UnfallVerzeichniß,32 Pfändungsprototoll, 78 Quittung über empfangenes Waiſengeld PF 122 Radfahrer-Karten33 bei fruchtloſem Pfändungs-Verſuch, 75 „Wittwen und Waiſengeld W, 183 Steuer QuittungsBücher
34 SzeuerReklamation. 80 SchulkafſenBeitrag, 124 gebunden.35 SteuerQuittungsbücher, 81 Lehrer-BeſoldungsQuittung,

36 Liquidation über Reiſekoſten und Tagegelder, 82 DienſtalterszulagenQuittuug,
37 GewerbeſteuerFragebogen (Muſter 7), Pubegebalt Duittung.
38 Nachweiſung von im Ümherziehen ſteuerfrei betr. Gewerbe, 81 Vorladung vor den Schiedsmann,

Titel oder Einlage, e 85 Prozeß-Vollmacht, e39 nzeige über das uffinden eines Leichnams, 86 Poſtzuſtellungs-Urkunde,
40 Erlaubnißſchein zur Aufnahme von Pflegekindern, 87 Poſtdeklaration,
41 zur Sonntagsarbeit, 88 Mieths-Kontrakt,42 zum Feilhalten an Sonntagen, 89 Geſchäftsbuch für Trödler A, Titel oder Einlage,

Hugo Secher,
an der Geisel,

empfiehlt als

J Feſt Geſchenke
e in großer Auswahlm

T C

Violinen, Zithern,
doſen, Polyphon, Symphonion, Orphonion,

Adlerwerke, Chriſtbaumſtänder mit Schweizer Muſikwerk,
Bierkrüge und Albums, desgl.

Herophon, Ariſton, Arioſa, Jntona u. Helikon,
desgl. für ſämmtliche Werke Rotenblätter am Lager.

Accordzithern: Erado-, Müllers-, Dienſts-, Meinholds-, Mikado u.
Kinderzithern in großer Auswahl von 1 Mark an.

Zug- und Mundharmonikas, (in Zugharmonikas großes Lager) von
1 Mark an.

i Taſchennotenpulte
von Holz und Eiſen,

zuſammenlezbar, 4 Mark 50 Pfg., desgl. D. R.P.
Nr. 20951 7 Mark 50 Pfg.

Violinbogen und Biolionkaſten, (Holi) von 3 Mk. an bis zu den beſten.
Neu! Kinderſymphonietrompeten Neu!

mit Schule ſofort ſpielbar ohne Uebung, da
Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden hei Obigem ausgeführt.

e

4426]
Notenpultſtänder,

Hediegene Lederwaaren
zu Geſchenken empfiehlt preiswerth

M edené So S alle a e.,
gr. Ulrichſtraße 24. (4562

4

el

Ha H ln ä,französische, englische, deutsche in grosser Auswahl,

Gelee v S Waareaus garantirt reinem Bienen-Wachs, z

R SEchte Eau de Cologne,
gegenüber dem Jülichsplatz und Marke 4711

empfiehlt die Drogenhandlung.

Halle a S.
6 Grosse Ulrichstrasse G.

F7

(4593

F. A. Patz.

el

FFF rr

le

Kinderflöten u. Clarinetten.

Guitarren, Flöten, Trommeln, Spiel-

S

v

S

m

kich. Beyer
Merseburg.

Erſtes und größtes
Möbeltransportgeſchäft

t am Platze.Eig. Möbelwagen
in allen Größen.
und billigſt, per Bahn

e

77 reſp. 13710

G Gummi-UDeberschuhe, a
ſowie alle anderen Schuhwaaren in nur beſten Qualitäten
empfiehlt zu billigſten Preiſen in gut ſortirter Auswahl

Ha HCGXGä, 5ä
Noßmarkt 12. Noßmuarkt 12.

Gummiſchuh-Keparatur-Anſtalt.

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichſtr. 56, Ulrichſtr. 56,1 Treppe, Halle 4. 5, rer Treppe,

im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacoh,
empfehlen für bevorſtehende Weihnachten

abgepaßte Kleider à 2, 2,40, 3, 360, 4 20, 450, 5, 5,40,
6 Mk. u. ſ. w., fertige Bettbezüge à 4,50, große Auswahl in F
Schürzen und Röcken, Leinen und Baumwollwaaren.

Schwarze Schürzenreſter. Puppenreſter.
Halbſeidene Reſter in Baullfarben ſind eingetroffen. 14594

h ää ääääe
Denküuues herhge

(Jnh.: Klippert Engel
alle z S.

4485) Spezialhandlung ſämmtlicher
Delicateſſen, Conſerven, Wild Geflügel, Fiſche,

Auſtern, Hummer, Caviar, Paſteten.
4 Thee's, Cacao, Chocoladen, Biseiuits.
d ff. Liqueure, Spirituoſen, PunſchEſſenzen.

Weinhandlung. AuſternStube. P

J

7

S
4

4
S

4 S e 4 2 D e

Fernſprecher Leipzigerſtr.Nr. 5.

NB. Pünktlicher Verſandt nach Auswärts

[1835

wenehe r

e e en hl
Zu Original-Pabrikpreisen

Ariston, Victoria, Herophon,
Symphonion, Polyphon, Orphenion,

anopan.

Neu! Nen!Adler, Orpheus, Celesta und
Kalliope.

a Christbaumständer
Neu! mit Musik. Nen!

sowie jedes andere existirende
Musikwerk ist am Lager u. stehen

dieselben Jedermann frei zur
Ansicht u. Probe.

Nar Instrumente I. Qualität mit
gutem reinen Tone unter Garantie

Kommen zum Versandt
Umtausch gern gestattet,

Noten- Auflagen fast für jedes mech,
Musik-Instrument in grösster Auswahl,
IIlustrirte Cataloge mit Original-

Fabrikpreisen Versendet gratis

Gustav Vnhlig,
Musikwerkfabrik.

alle als Untere Leipzigerstr.
Fernsprecher 389.

Seicllel Naumann's
weltberütmte

Vähmuschinen
und PFahrräder,

ſowie
ander er-fahrräde,

Schladitz 4ahrräder,
Phänomen--ahrräder,

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen, Kaſſeten
emofiehlt unter bekannter reeller

Garantie zu biuigſten Preiſen
i EBerncaw,

Markt

Gummi-
Schuhe

für Damen, Herren u. Kinder
empfiehlt in beſter Qualität

RA. EB e ä,
Burgſtr. 23.

4270)

4500

e e

„Börsen-Bote“ Berlin S. W. 12.
Unparteiischer Bericht über die

g jeweilige Börsenlage. SZuverläosiger Rathgeber aller Börsen-
Interessenten. [4170

Ersoheint wöchentlich 2weimal
X Probenummern gratis.

e

u n hKartoffel-Verkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte peisekartoſfeln
abgegeben.

Wurwel à (Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bonurmmn à Etr. 2,50
Futter Kartoffeln à Ct, 1,20

Die Gute- Verwaltung
von Carl Berger.

3438 Halleſcheſtr. 40.

er
gebrannt à Pfd. Wik. 1, hochfein im
Geſchmack empfiehlt (4626

A. B. Sauerbrey.
Man verlange

Cacao Felsche,
beſte Marke der Welt,

à Pfd. 2,40 Mk. u. 1,60 Mk.
Alleinige Riederlage: (4418

C. N. SperrConditorei.

J

t

e e
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Gustav Rensech, Halle a. S., Poſtſtraße 910.
Empfehle als geeignete Feſtgeſchenke zu ſoliden Preiſen: Beleuchtungsgegenſtände wie Kronleuchter in reizenden Modellen 20—-50 Mk. Hängelampen, Kandelaber,

Säulenlampen von 9 Mk. an, Klavierlampen 6-12 Kaffeemaſchinen, Kaffee- und Theeſervice in allen Preislagen Reinnickel und nickelpl. Tafelgeräthe.
Berndorfer Alpacea-Silber, ChriſtofleBeſtecke, Wein- und Saftkrüge, Kuchenplarten 3--8 Mk., Wein- und BVowlenkühler 2e. Schmiedeeiſerne Blumentiſche,
Garderobeſtänder, Waſchtiſche für Kinder und Erwachſene. Vogelkäfige mit Glasſcheiben von 3 Mk. an. Käfſigſtänder in Holz und Eiſen. Eisſchränke, Beſenſchränke
16 Mk. Putzkommoden 10, 11 und 12 Mk. Aufwaſchtiſche, Gezeſchränke, Ofenſchirme, 1, 2- und Ztheilig, 4,50—-25 Mk., Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer, Wring-

maſchinen 16—20 Mk., Waſchmaſchinen.
4595) Gardinenſpanner „Idenl“ J. A. Menckel's Wreſſer und Gabeln. Geflügelſcheeren, Korkzieher 2e.

)reisen
phon,
phenion,

ſen!
und

e

en nei zur S g. 4 umitüt mit h v n 1 erarantie p F Sh h in in l d 7riginal- LArnold K Troitsseh, Halle a. S.
r 0540 gr. Ulrichſtraße Nr. I, am Kleinſchmieden

Grösstes Spezial-Geschäft für dekorative Wohr ungs-Ausstattungen.
I Wir empfehlen, zu Weihnachtsgeſchenken beſon ders geeignet:

n e Teppiche ehe ne eigen Tiſchdecken. D. T77l Portièren, Gardinen, Stores, Decorationsſtofſee I 4486) Prachtvolle Muſter in Festüekten BDecorationem. VFertige Fenstermäntel mit ſchönen Borden von Mk. 3,75 an. 15

er, r Angorafoelle, prachtvolle Stücke und Chineſiſche Ziegenfelle. L57 Reiſedecken Neiſeplaids Schlafdecken.t L G ummi- en Lin o eum- Seppi l iſee?tegee-er, n m Läuferſtoffe Cocosmatten O Cocosläufer.wer r Arnold Troitzſch, Halle a. S.ſeten S Außbänke Kiſſen,reeller r Fernſ re ch 486 zt almit Wärm-Baſſin. precver 485 4ußtalchen.7 gr. U r raße am Ke e neden,M S ins n h ri iJ n 2 K. R c E. 6 eh e Hiermit mache dem werthen Publi un von Merſeburg bekannt, daß i S e glei r. Runl, alle J fehe K. iehsts
inder Herrn Geasker Mraggel Merſeburg, Weiße Mauer 7

Vertretung für meine S er und Gold arbeiterm r J z n Zum bevorſtehenden WWeſdredteſen empfehle mein mit allen Neuheiten reichhaltig verſehenes2 3 ahrräcdcler und Zubehör theile Lager in Goldwagren Silberwagren und lfenidewagaren, Daoſſelve bietet eine ſchöne Auswahl
übertragen habe. vieler, vorzüglich zu Geſ zenken ſich eignender Gegenſtände, die iu allen Preislagen jedem Seſchmackr Derſelbe wird ſtändiges Lager in Rechnung zu tragen ſuchen. S „Nep gtur Werkſtatt. S Aus al Sendungen h

12 Opel, engliſch U. deutſch Triumph- Allright- Stella- Von e n e o einer i dem 2 u r v u re e
rs e t ich dieſe anerkannt erſtklaſſigen Fabrikate zu ſoliden Preiſen S e Ein großer Transport Großes Lager.

ren und coulanten Bedingungen. e e Eine Zug-t Käufer fönnen auf Wunſch auf meiner neuerbauten e S Kälbern S harmonifa als Weih
e geeeeeeee Radfahrbahn Giseke, Halle, e h d e anle vegem gr. Steinſtraße 27)28 S Kühe und Ferſen Def (überdeckt und geheizt) das Radfahren auf paſentirtem Lernapparat, gratis erlernen ſtehen von Mittwoch, den ä5. ds. Mts. ab, Orgelthon, 2 hörig-

eitag Hochachtend ſehr preiswerth im Gaſtyof „„Zur grünen Linde“ volſtändigem Rickerum Verkauf. (4653 ſchover nur 5,50 D. mit Schule.el 0 Gr m Das net Mit 10 Taſten, 2 Bäſſe, 72 Töne,Fahrrad Gro W handle g, e e l 3chörig, nur 7,o Fealtle- S. gr. Steinſtraße 8 83 u. 2728. e S Mit 10 Taſten, 2 Bäſſe, 93 T20 I. kräftiger Orgelton, Achörig, nurung Bezugnehmend auf be Jnſerat empfehle ich mich dem werthen Mk. mit Schule empfichit
Publikum im Bedarfsfalle und ſtelle mein Muſterlager auch Nicht- Hugo Becher,3 2 e

aIskäufern gefl. g alle J a, d. Geiſel.Glei zeit ig mache darauf aufmerkſam, daß alle eparaturen in r KRräuter-Theo, ßogs Kndöteri h Po eigenen r usn ittel de zen S vBrockhaus Conv. Lexitkor Werkſtatt und unter meiner Leitung prompt und billig ausgefühct S a vo t e en J für 59 M. verkäufl. 13. We le

in i gen e e Auflage, ill ſtrirt, 17 neue Pr chtbäude,4626 Hochachtend e e 23 nahe g 8 dige e ren en en compl, u. fehlerfrei. D. 500 poſtlag.v. Gustav Engel Mewaniker, Merſeburg e eeteret Sangerhauſen 44354624) Weiße Mauer 7. 4 Ein W S z. Verk. m.igarr. a rthe 2c. Hohe Proviſ. u.e W vweheri: Rinderse rvice rund Mt. 250. Men
g 4 -Feinſte Papierconfection! in großer Auswahl von 25 Pfg. bis 6 Mt. Ehriſtbaumſchmuck, Lametta, hämann, Hamburg3 leganteſer Aus Licht- und Confeethalter ſowie alle zu Weihnachtsgeſchenken geeigneten Le jrling- e h

4 Piſitenkarten e t e Glas und Porzellanwaarer. i et. 24 E t h 64 4 Einrahmun gen von Hausſege n und allen anderen Bildern Ein Sohn gchtoarer Eltern welcher
4418 h rtra S Prägungen! (45 empfiehlt fehr preigwertd (4540 Oſtern die Schule verläßt u. Luſt hateaaun S Halle a. 5., Albert Aumge, Merſeburg, am e

T T r r gr. Ulrichstrasse 24. T7TTFTTTF T T Schmaleſtraße 25. 4496) Seilermeiſter.
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e 0 d dhhhhhhehdn eS H. C. Weddy-PoenickS W S OCBICICG. o See E. vlerseburg, kl. Ritterstr. 17. W äeshefabrilg.
Se empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken SeS Ferti e Wäſche Damen- und Kinderſchürzen Oberhemden, eS in allen Façons, in Waſchſtoffen Kragen und Manſchetten,S für Damen und Kinder Wolle und Seide. Barchendhemden, Tricotagen, S
S in allen Preislagen. Nur ſolide Qualitäten. Sehr große Auswaol. Cravatten, Serviteurs. Se

S Sr zerereurrrnrernrrnrenrrrnnn
e

G. Poli iccioni Co., Halle a. S, z riohstrassePart. 3 Et.

Gegründet 1993.r am Kunstgewerbliches Magazin nUnsere W hen Kenmiae bietet die deubbar grösste Auswahl in:
Pariser Uhren, Gruppen, Figuren, Säulen, Onixwaaren, Moebeln ete WienerBroncen, Terrakotten, Majoliken. Englische u, Roccocco-, sowie Orientalische Moebel.

Venetianer und Go drahmen- Spiegel.
I Sèövres Porzellane und Runstgläser. II

Kronleuchter, Hänge- und Tischlampen, Kandelaber, Wandarme, Lederwaaren, Fächer,
Schirme, Stöcko.

e Niederlage von Kayserzinn zu FabrikpreisenKunstgewerbliche Kupfer- Treibarbeiten als: Bowloen, Weinkünler, Iheekessel, Blumen-
stäncder, Jardinieèren, Ampeln, Wandarme ete.

Ledergetriebene Arbeiten von S. Hulbe.
4661) Schreibhgarmökteren, Banchserweqe.
Blumen und Dekorationsshawls., Täglich Eingang von Neuheiten.

Umtausch gern gestattet. ugt feste in Zahlen vermerkte Preise.

BI S S 2 S S SFür W eihnac le Geschenk paſſend
empfehlen zu

W n erde gen e nh:

r

e e

r S

r

S

e

S S

S
z S

d. Gen in den ew e Qualitaten, in allen Größen und Preislagen.
V öää in Seide, Wolle, Plüſch, Fantaſie c.
G e S in weiß, créèm und bunt.F P n in allen Ausführungen.
Divandecken. Tischdecken. Pelle. Reisedecken etc.S ELEceohte Orientalische Teppiche, hervorragend billig.

r Umtausch nach dem PFeste gern gestattet.Kauthaus en gering Veubauer, leipig-
Ecke Schiller- und Universitätsstrasse.

h

Portièren, Gurdenen,0 e e c Fföbelstoe, Teschcdechen.
Entenpian 3. (696häſtg-lläuverr Otto Dobkowitz. Neumartt i.

ehe SeeDruck und Serlag, von Rudolf Heine Rerſeburger z Kreiedia ne ruderer“),

e ra e W

Nach
meinde

1.

2.

3.
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